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Geburtstag: Dozent und Berater
Klaus Goschmann wird 75

Experte für
Messen und
Maimarkt
In seiner Branche hat er, auch zehn
Jahre nach dem offiziellen Ruhe-
standsalter, nach wie vor einen her-
vorragenden Namen, gilt er unver-
ändert als der am besten informierte
Experte und gefragter Berater: Klaus
Goschmann. In Mannheim dagegen
kennt man ihn eher als den Mann
von Maimarkt-Chefin Stephany Go-
schmann. Heute wird er 75 Jahre alt.

Der auffallend große Mann ist der
ruhende Pol des Maimarktes, der
sich stets völlig im Hintergrund hält,
auch bei größter Hektik völlig souve-
rän und gelassen bleibt. Offiziell hat
er schließlich keine Funktion auf der
großen Regionalausstellung im
Mühlfeld, er ist „nur“ der Ehemann.

Im Ausstellungs- und Messe-Aus-
schuss der deutschen Wirtschaft
(AUMA), dessen Geschäftsführer
Goschmann zehn Jahre war, hatte er
seine Frau kennengelernt. Die über-
nahm damals gerade das Familien-
unternehmen „Mannheimer Aus-
stellungsgesellschaft“ von ihrem Va-
ter Kurt Langer und machte sich da-
ran, es zu modernisieren. 1990 heira-
tete das Paar.

Eigene Firma
Klaus Goschmann stieg aber nicht in
die Firma seiner Frau ein, sondern
gründete seine eigene, ebenso auf
dem Mühlfeld ansässige FairCon
Veranstaltungs-und Beratungs-
GmbH. Er gibt regelmäßig seinen
„FairConBrief“ heraus und leitet das
degefest Institut GmbH des Ver-
bands der Kongress- und Seminar-
wirtschaft, das Hotels und Bildungs-
zentren anbietet, ihre Eignung als
Tagungsstätte zu zertifizieren. Zu-
dem ist Goschmann als Referent ge-
fragt, und er fährt nach wie vor regel-
mäßig nach Ravensburg, um an der
Dualen Hochschule zu unterrichten.

Eigentlich ist Klaus Goschmann
Redakteur. Er lernte in der Lokalre-
daktion der Wetzlarer Zeitung,
wechselte in die Öffentlichkeitsar-
beit des Zentralverbands der Elek-
trotechnischen Industrie, war 1989
bis 98 Chefredakteur der angese-
hensten Fachzeitschriften der Mes-
sebranche, „m+a report“ und „TW
TagungsWirtschaft“ sowie von 1989
bis 2002 Vorsitzender der Bundes-
vereinigung der deutschen Wissen-
schafts- und Technikjournalisten
TELI (Technisch-Literarische Ge-
sellschaft). Politisch aktiv ist Go-
schmann für die FDP in Lorsch, für
die er auch bis 2011 in der Stadtver-
ordnetenversammlung sass. pwr

Ruhender Pol beim Maimarkt: Klaus
Goschmann. BILD: ZG

Für kostenlose Fahrrad-Abstellmög-
lichkeiten im neuen Glückstein-
Quartier südlich des Hauptbahnhofs
machen sich die Grünen stark. Sie
fordern für das im Bau befindliche
Stadtquartier „kostenlose Abstell-
möglichkeiten nahe an potenziellen
Zielorten“. Das von der Stadt geplan-
te kostenpflichtige Fahrradparkhaus
in diesem Bereich komme allenfalls
als Ergänzung in Frage. „Radfahrer
lassen sich nicht so einfach aus dem
öffentlichen Raum verdrängen, da-
mit es ordentlicher aussieht“, kriti-
siert die Grünen-Fraktion die Pla-
nungen der Stadtverwaltung. lang

Glückstein-Quartier

Grüne wollen freies
Fahrrad-Parken

Zwei Wochen lang haben sie gelesen, ausge-
schnitten und diskutiert. Heute geht „Klasse
Kids“ für die teilnehmenden Grundschulklas-
sen zu Ende. Beim Leseförderungsprojekt unse-
rer Zeitung haben in diesem Jahr fast 3500 Schü-
ler von 58 Schulen in Mannheim und Umge-

bung mitgemacht – zum Beispiel die Klassen 4a
und 4b der Gerhard-Hauptmann-Schule
(Rheinau-Süd) auf unserem Bild. Und alle wa-
ren sich einig: „Klasse Kids“ war klasse. Täglich
bekam jeder Lernende ein eigenes Zeitungs-
exemplar in die Schule geliefert. Bei Besuchen

von Redakteuren erfuhren die Schüler, wie eine
Zeitung entsteht. Auch Almut Longin von der
Sparkasse Rhein Neckar Nord gestaltete Unter-
richtsstunden. Und war die Ausgabe ausgele-
sen, taugte sie – wie auf unserem Bild zu sehen –
hervorragend als Bastelmaterial. fab/BILD: FAB

Nach zwei spannenden Wochen Abschied von „Klasse Kids“

Gemeinderat: Stadträte verabschieden Bildungsbericht und beschließen Neuauflage / Mütter demonstrieren vor dem Ratssaal

Gemeinsame Sorge um Kinder
Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Einstimmig beschloss der Gemein-
derat am Dienstagabend einen drit-
ten Mannheimer Bildungsbericht
bei der Stadtverwaltung in Auftrag
zu geben. „Er beleuchtet den Zu-
stand unseres Bildungssystems und
dient auch als Kontrolle unseres
Handelns, für unsere Ausrichtung
und Steuerung“, betonte Bürger-
meisterin Dr. Ulrike Freundlieb in
N 1. Während Stadträte und Verwal-
tungsbank das Thema noch einmal
kurz diskutierten, demonstrierten
Mütter mit ihren Kleinkindern auf
der Empore im Stadthaus für mehr
Hort- und Krippenplätze sowie eine
bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.

Transparente nicht zulässig
Die drei Protest-Plakate der Frauen
ließ Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz nach Intervention von CDU-
Fraktionschef Carsten Südmersen
zuerst aus dem Ratssaal und dann
auch von der Zuhörer-Tribüne ent-
fernen. Dabei verwies Kurz auf die
Sitzungsordnung des Gemeindera-
tes. Danach sind Meinungsäuße-
rungen und Transparente von Besu-
chern der Ratssitzungen grundsätz-
lich nicht zulässig.

„Die Stadträte fühlen sich ge-
stört“, wunderte sich Isabel Dehmelt
über die Reaktion der Kommunal-

politiker. Dabei habe sie doch nur
mit Töchterchen Pippa (18 Monate)
darauf aufmerksam machen wollen,
dass in Mannheim immer noch
Krippenplätze fehlen: „Nicht einmal
35 Prozent der Kinder können so ei-
nen Krippenplatz bekommen.“
Zwar habe sie für ihre Kleine mit ei-
nem halben Jahr Vorlaufzeit endlich
einen Platz gefunden, jedoch leider
keine Ganztagesbetreuung. „Pippa
gefällt es in der Krippe von St. Sebas-
tian sehr gut, doch wird es hier keine
Aufstockung für eine Betreuung für

den ganzen Tag geben“, bedauerte
die junge Mutter. Auch deswegen sei
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf für sie sehr schwer. Das müsse
auch ein wichtiges Thema für die an-
stehende Bundestagswahl werden,
forderte sie.

Ähnlich äußerte sich Bianca Gil
Polo, die sich mit Felix (acht Monate)
und Filip (dreieinhalb Jahre) auf der
Empore die bildungspolitische De-
batte anhörte. Auch diese junge
Mutter sucht nach einem Betreu-
ungsplatz für den Nachwuchs, aller-

dings erst für das kommende Jahr.
Pippa, Felix und Filip – bis die drei in
die Schule kommen, wird es noch
dauern. Der Übergang von den Kin-
dertagesstätten in die Grundschule
sei ein besonderer Schwerpunkt des
zweiten Bildungsberichtes gewesen,
erläuterte Bürgermeisterin Freund-
lieb. Erste Erfolge hätten sich hier
bereits abgezeichnet. So sei der An-
teil von Kindern mit Sprachförder-
bedarf von 26 auf 16 Prozent gesun-
ken. Besonderen Handlungsbedarf
sieht die Dezernentin in den kom-
menden Jahren in der Herausforde-
rung, die Übergangszahlen von der
Grundschule in die Realschulen und
Gymnasien zu steigern. Freundlieb:
„Das gilt besonders für Kinder mit
Migrationshintergrund.“ OB Kurz
lobte: „Der Bildungsbericht ist ein
beeindruckendes Instrument für
weitere Diskussionen.“

Zum „Mannheimer Bildungs-
preis für gute Praxis in Kindergärten
und Schulen“ gab’s schließlich noch
ein kurzes Streitgespräch zwischen
dem Oberbürgermeister und Dirk
Grunert von den Grünen. Die Frak-
tionen sollten bei der Vergabe und
dem Zuschuss von 4000 Euro durch
den Bildungsbeirat mitbestimmen,
so Grunert. Doch Vertreter der Poli-
tik sind dafür nicht vorgesehen, kon-
terte Kurz. Der Antrag der Grünen
wurde mit Mehrheit abgelehnt. Die
protestierenden Mütter zogen am
Ende etwas ernüchtert von dannen.

Isabel Dehmelt (2.v.l.) und Bianca Gil Polo (2.v.r.) demonstrieren bei Stadträten
Katzmarek, Grunert und Thirion-Brenneisen (v.l.) für bessere Kinderbetreuung.BILD: TAN

An das Stück „Der Untergang – Nach
den Troerinnen von Euripides“ von
Walter Jens hat sich die Theater-AG
des Johann-Sebastian-Bach-Gym-
nasiums gewagt. Die griechische
Tragödie ist an den kommenden Ta-
gen in der Aula der Schule (Luisenstr.
27) zu sehen – und zwar am Don-
nerstag, Freitag und Samstag dieser
Woche sowie am Dienstag und Mitt-
woch in der kommenden Woche (je-
weils um 19.30 Uhr). Persönliche
Kartenreservierungen (Erwachsene
7 Euro, Schüler 4 Euro) sind werktags
von 9 bis 12 Uhr im Sekretariat und
von 12 bis 15 Uhr (freitags bis
14.30 Uhr) in der Bücherei in der
Schulstraße möglich. Telefonische
Reservierungen unter der Nummer
0621/8 44 76 36. ube

Schulen

Bach-Gymnasiasten
spielen Theater

Das Deutsche Fertighaus Center
im Mühlfeld (Xaver-Fuhr-Straße
101) ist dienstags bis sonntags von
10 bis 17 Uhr – auch über die Oster-
feiertage – geöffnet. Der Eintritt ist
frei.

i AUSSTELLUNG

Politik: Gemeinderat diskutierte
nicht über Jugendamt

ML scheitert
mit Antrag
Mit einem Antrag wollte die Mann-
heimer Liste (ML) die Umgestaltung
des Jugendamtes noch aufhalten –
ohne Erfolg. Der Antrag schaffte es
nicht einmal in die Sitzung des Ge-
meinderats. Die Freien Wähler hat-
ten beantragt, die Organisationsver-
fügung von Oberbürgermeister Pe-
ter Kurz nicht umzusetzen. Als Be-
gründung argumentierte die ML,
dass der OB den Jugendhilfeaus-
schuss nicht mit einbezogen hätte.
Auch habe es nie eine Initiative der
Verwaltung gegeben, die Vorschläge
einer Untersuchung des Jugendam-
tes umzusetzen.

Die Antwort der Stadtverwaltung
auf den Antrag der ML fiel knapp
aus. Er könne im Gemeinderat nicht
behandelt werden, „weil der Ge-
meinderat hierfür nicht zuständig
ist“, so die Begründung der Verwal-
tung. Die Fraktion der Grünen hatte
bereits angekündigt, vom Regie-
rungspräsidium prüfen zu lassen, ob
der Alleingang von OB Kurz bei der
Neuorganisation des Jugendamtes
rechtens ist. bro

Ausstellung: Sechs neue Musterhäuser im Deutschen Fertighaus Center / Energieeffizienz bei allen Anbietern ein großes Thema

Das Eigenheim – ein Traum mit vielen Varianten
Ein eigenes Haus, individuell aufge-
baut, bezahlbar und dennoch mit al-
lem, was das Herz begehrt – mit die-
ser Idee im Kopf kommen die meis-
ten Besucher des Deutschen Fertig-
haus Centers in die Xaver-Fuhr-Stra-
ße. Von hier aus soll der Traum Ge-
stalt annehmen – und das kann
schnell gehen. Fix und fertig stehen
sie nämlich da – die 43 völlig unter-
schiedlichen Musterhäuser. Kom-
plett eingerichtet machen sie Lust
auf mehr. Die Zukunft ihrer Kunden
kreieren, das wollen die Aussteller,
die sich in Mannheim häuslich nie-
dergelassen haben. Ganz oben auf
der Liste steht dabei seit vielen Jah-
ren die Energieeffizienz. Auch Mi-

chael Ebner von Wolf-Haus liegt die-
ses Thema am Herzen –„dreifach
verglaste Fenster, Außendämmung,
Vorwandinstallation – das gehört bei
uns mittlerweile einfach dazu.“

Die Firma Bittermann und Weiss
hat sich „Wohlfühlen“ auf die Fahne
geschrieben und mit der Num-
mer 22 im Fertighaus Center „ei-
gentlich ein ganz normales Haus“
hingestellt. Scheinbar jedenfalls.
„Aber fühlen Sie mal“, fordert Planer
Christian Scharf die Gäste des Pres-
serundgangs auf: „Das ist ein Ort
zum Atmen.“ Sich gut fühlen, auch
wenn alles schwerer wird, das lässt
sich in einem WeberHaus realisie-
ren. „Eben leben“ – diese Idee wurde

auf 160 Quadratmeter umgesetzt.
Keine Schwellen, keine Treppen –
„Mit dem Gedanken an die Zu-
kunft“, habe man hier Wohnraum
geschaffen, erklärt Beraterin Kathrin
Uhl. Doch wer denkt schon ans Alt-
werden, wenn er ein Haus kauft, die
meisten Kunden dürften doch junge
Familien sein? „Kann man so nicht
sagen“, weiß Sylvie Brackenhofer,
Sprecherin der Mannheimer Aus-
stellungs-GmbH: „Wir haben in den
vergangenen Jahren immer mehr In-
teressenten aus der Generation 50
plus.“ Das eigene Haus an die Kinder
abgeben und für den Lebensabend
etwas Neues gestalten, das käme
mittlerweile häufig vor.

150 Quadratmeter auf eineinhalb
Stockwerken – das in etwa wünscht
sich der Durchschnittskunde von
FingerHaus und kann es für
170 000 Euro bekommen. Vio heißt
das Modell mit Platz für die vierköp-
fige Familie mit gehobenen An-
spruch ohne viel SchnickSchnack.
Die Firma Elk mag wiederum das Be-
sondere, stellt im Haus mit der Num-
mer 27 die neuen Designplatten vor,
mit denen man die Fassade einklei-
den kann – „langlebig, pflegeleicht
und sehr im Kommen“, verspricht
Fachmann Michael Blume.

Einen kleinen Vorlauf brauchen
auch die neuen Module von Schwö-
rerhaus, aber dann kann es sehr

schnell gehen. Samt Inventar bringt
ein Tieflader das 43-Quadratmeter-
Häuslein vorbei und lädt es einzugs-
bereit ab. Ohne Möbel kostet das
mobile Heim 85 000 Euro und lässt
sich – mit Baugenehmigung – ganz
fix zum Beispiel als Anbau im Garten
platzieren. abo

Die von der Rhein-Neckar-Verkehr
(RNV) mit den Bauarbeiten für die
neue Stadtbahn-Nord beauftragte
Baufirma teilt mit, dass die Arbeiten
in der Waldstraße nicht wie geplant
gestern am Mittwoch beginnen
konnten. Grund hierfür seien die
Witterungsverhältnisse. Bei Minus-
graden und Schnee seien Markie-
rungsarbeiten, wie schon am Mon-
tag befürchtet, nicht möglich – was
die Verkehrsumlegung in der Wald-
straße aktuell verhindere. Vorausge-
setzt die Temperaturen steigen wie
angekündigt, werden die Arbeiten
kommende Woche weiter geführt
und der Verkehr am Mittwoch,
20. März, wie bereits gemeldet, bis
voraussichtlich Juni umgelegt. tan

Stadtbahn-Nord

Baubeginn um eine
Woche verschoben
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Geburtstag: Dozent und Berater
Klaus Goschmann wird 75

Experte für
Messen und
Maimarkt
In seiner Branche hat er, auch zehn
Jahre nach dem offiziellen Ruhe-
standsalter, nach wie vor einen her-
vorragenden Namen, gilt er unver-
ändert als der am besten informierte
Experte und gefragter Berater: Klaus
Goschmann. In Mannheim dagegen
kennt man ihn eher als den Mann
von Maimarkt-Chefin Stephany Go-
schmann. Heute wird er 75 Jahre alt.

Der auffallend große Mann ist der
ruhende Pol des Maimarktes, der
sich stets völlig im Hintergrund hält,
auch bei größter Hektik völlig souve-
rän und gelassen bleibt. Offiziell hat
er schließlich keine Funktion auf der
großen Regionalausstellung im
Mühlfeld, er ist „nur“ der Ehemann.

Im Ausstellungs- und Messe-Aus-
schuss der deutschen Wirtschaft
(AUMA), dessen Geschäftsführer
Goschmann zehn Jahre war, hatte er
seine Frau kennengelernt. Die über-
nahm damals gerade das Familien-
unternehmen „Mannheimer Aus-
stellungsgesellschaft“ von ihrem Va-
ter Kurt Langer und machte sich da-
ran, es zu modernisieren. 1990 heira-
tete das Paar.

Eigene Firma
Klaus Goschmann stieg aber nicht in
die Firma seiner Frau ein, sondern
gründete seine eigene, ebenso auf
dem Mühlfeld ansässige FairCon
Veranstaltungs-und Beratungs-
GmbH. Er gibt regelmäßig seinen
„FairConBrief“ heraus und leitet das
degefest Institut GmbH des Ver-
bands der Kongress- und Seminar-
wirtschaft, das Hotels und Bildungs-
zentren anbietet, ihre Eignung als
Tagungsstätte zu zertifizieren. Zu-
dem ist Goschmann als Referent ge-
fragt, und er fährt nach wie vor regel-
mäßig nach Ravensburg, um an der
Dualen Hochschule zu unterrichten.

Eigentlich ist Klaus Goschmann
Redakteur. Er lernte in der Lokalre-
daktion der Wetzlarer Zeitung,
wechselte in die Öffentlichkeitsar-
beit des Zentralverbands der Elek-
trotechnischen Industrie, war 1989
bis 98 Chefredakteur der angese-
hensten Fachzeitschriften der Mes-
sebranche, „m+a report“ und „TW
TagungsWirtschaft“ sowie von 1989
bis 2002 Vorsitzender der Bundes-
vereinigung der deutschen Wissen-
schafts- und Technikjournalisten
TELI (Technisch-Literarische Ge-
sellschaft). Politisch aktiv ist Go-
schmann für die FDP in Lorsch, für
die er auch bis 2011 in der Stadtver-
ordnetenversammlung sass. pwr

Ruhender Pol beim Maimarkt: Klaus
Goschmann. BILD: ZG

Für kostenlose Fahrrad-Abstellmög-
lichkeiten im neuen Glückstein-
Quartier südlich des Hauptbahnhofs
machen sich die Grünen stark. Sie
fordern für das im Bau befindliche
Stadtquartier „kostenlose Abstell-
möglichkeiten nahe an potenziellen
Zielorten“. Das von der Stadt geplan-
te kostenpflichtige Fahrradparkhaus
in diesem Bereich komme allenfalls
als Ergänzung in Frage. „Radfahrer
lassen sich nicht so einfach aus dem
öffentlichen Raum verdrängen, da-
mit es ordentlicher aussieht“, kriti-
siert die Grünen-Fraktion die Pla-
nungen der Stadtverwaltung. lang

Glückstein-Quartier

Grüne wollen freies
Fahrrad-Parken

Zwei Wochen lang haben sie gelesen, ausge-
schnitten und diskutiert. Heute geht „Klasse
Kids“ für die teilnehmenden Grundschulklas-
sen zu Ende. Beim Leseförderungsprojekt unse-
rer Zeitung haben in diesem Jahr fast 3500 Schü-
ler von 58 Schulen in Mannheim und Umge-

bung mitgemacht – zum Beispiel die Klassen 4a
und 4b der Gerhard-Hauptmann-Schule
(Rheinau-Süd) auf unserem Bild. Und alle wa-
ren sich einig: „Klasse Kids“ war klasse. Täglich
bekam jeder Lernende ein eigenes Zeitungs-
exemplar in die Schule geliefert. Bei Besuchen

von Redakteuren erfuhren die Schüler, wie eine
Zeitung entsteht. Auch Almut Longin von der
Sparkasse Rhein Neckar Nord gestaltete Unter-
richtsstunden. Und war die Ausgabe ausgele-
sen, taugte sie – wie auf unserem Bild zu sehen –
hervorragend als Bastelmaterial. fab/BILD: FAB

Nach zwei spannenden Wochen Abschied von „Klasse Kids“

Gemeinderat: Stadträte verabschieden Bildungsbericht und beschließen Neuauflage / Mütter demonstrieren vor dem Ratssaal

Gemeinsame Sorge um Kinder
Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Einstimmig beschloss der Gemein-
derat am Dienstagabend einen drit-
ten Mannheimer Bildungsbericht
bei der Stadtverwaltung in Auftrag
zu geben. „Er beleuchtet den Zu-
stand unseres Bildungssystems und
dient auch als Kontrolle unseres
Handelns, für unsere Ausrichtung
und Steuerung“, betonte Bürger-
meisterin Dr. Ulrike Freundlieb in
N 1. Während Stadträte und Verwal-
tungsbank das Thema noch einmal
kurz diskutierten, demonstrierten
Mütter mit ihren Kleinkindern auf
der Empore im Stadthaus für mehr
Hort- und Krippenplätze sowie eine
bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.

Transparente nicht zulässig
Die drei Protest-Plakate der Frauen
ließ Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz nach Intervention von CDU-
Fraktionschef Carsten Südmersen
zuerst aus dem Ratssaal und dann
auch von der Zuhörer-Tribüne ent-
fernen. Dabei verwies Kurz auf die
Sitzungsordnung des Gemeindera-
tes. Danach sind Meinungsäuße-
rungen und Transparente von Besu-
chern der Ratssitzungen grundsätz-
lich nicht zulässig.

„Die Stadträte fühlen sich ge-
stört“, wunderte sich Isabel Dehmelt
über die Reaktion der Kommunal-

politiker. Dabei habe sie doch nur
mit Töchterchen Pippa (18 Monate)
darauf aufmerksam machen wollen,
dass in Mannheim immer noch
Krippenplätze fehlen: „Nicht einmal
35 Prozent der Kinder können so ei-
nen Krippenplatz bekommen.“
Zwar habe sie für ihre Kleine mit ei-
nem halben Jahr Vorlaufzeit endlich
einen Platz gefunden, jedoch leider
keine Ganztagesbetreuung. „Pippa
gefällt es in der Krippe von St. Sebas-
tian sehr gut, doch wird es hier keine
Aufstockung für eine Betreuung für

den ganzen Tag geben“, bedauerte
die junge Mutter. Auch deswegen sei
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf für sie sehr schwer. Das müsse
auch ein wichtiges Thema für die an-
stehende Bundestagswahl werden,
forderte sie.

Ähnlich äußerte sich Bianca Gil
Polo, die sich mit Felix (acht Monate)
und Filip (dreieinhalb Jahre) auf der
Empore die bildungspolitische De-
batte anhörte. Auch diese junge
Mutter sucht nach einem Betreu-
ungsplatz für den Nachwuchs, aller-

dings erst für das kommende Jahr.
Pippa, Felix und Filip – bis die drei in
die Schule kommen, wird es noch
dauern. Der Übergang von den Kin-
dertagesstätten in die Grundschule
sei ein besonderer Schwerpunkt des
zweiten Bildungsberichtes gewesen,
erläuterte Bürgermeisterin Freund-
lieb. Erste Erfolge hätten sich hier
bereits abgezeichnet. So sei der An-
teil von Kindern mit Sprachförder-
bedarf von 26 auf 16 Prozent gesun-
ken. Besonderen Handlungsbedarf
sieht die Dezernentin in den kom-
menden Jahren in der Herausforde-
rung, die Übergangszahlen von der
Grundschule in die Realschulen und
Gymnasien zu steigern. Freundlieb:
„Das gilt besonders für Kinder mit
Migrationshintergrund.“ OB Kurz
lobte: „Der Bildungsbericht ist ein
beeindruckendes Instrument für
weitere Diskussionen.“

Zum „Mannheimer Bildungs-
preis für gute Praxis in Kindergärten
und Schulen“ gab’s schließlich noch
ein kurzes Streitgespräch zwischen
dem Oberbürgermeister und Dirk
Grunert von den Grünen. Die Frak-
tionen sollten bei der Vergabe und
dem Zuschuss von 4000 Euro durch
den Bildungsbeirat mitbestimmen,
so Grunert. Doch Vertreter der Poli-
tik sind dafür nicht vorgesehen, kon-
terte Kurz. Der Antrag der Grünen
wurde mit Mehrheit abgelehnt. Die
protestierenden Mütter zogen am
Ende etwas ernüchtert von dannen.

Isabel Dehmelt (2.v.l.) und Bianca Gil Polo (2.v.r.) demonstrieren bei Stadträten
Katzmarek, Grunert und Thirion-Brenneisen (v.l.) für bessere Kinderbetreuung.BILD: TAN

An das Stück „Der Untergang – Nach
den Troerinnen von Euripides“ von
Walter Jens hat sich die Theater-AG
des Johann-Sebastian-Bach-Gym-
nasiums gewagt. Die griechische
Tragödie ist an den kommenden Ta-
gen in der Aula der Schule (Luisenstr.
27) zu sehen – und zwar am Don-
nerstag, Freitag und Samstag dieser
Woche sowie am Dienstag und Mitt-
woch in der kommenden Woche (je-
weils um 19.30 Uhr). Persönliche
Kartenreservierungen (Erwachsene
7 Euro, Schüler 4 Euro) sind werktags
von 9 bis 12 Uhr im Sekretariat und
von 12 bis 15 Uhr (freitags bis
14.30 Uhr) in der Bücherei in der
Schulstraße möglich. Telefonische
Reservierungen unter der Nummer
0621/8 44 76 36. ube

Schulen

Bach-Gymnasiasten
spielen Theater

Das Deutsche Fertighaus Center
im Mühlfeld (Xaver-Fuhr-Straße
101) ist dienstags bis sonntags von
10 bis 17 Uhr – auch über die Oster-
feiertage – geöffnet. Der Eintritt ist
frei.

i AUSSTELLUNG

Politik: Gemeinderat diskutierte
nicht über Jugendamt

ML scheitert
mit Antrag
Mit einem Antrag wollte die Mann-
heimer Liste (ML) die Umgestaltung
des Jugendamtes noch aufhalten –
ohne Erfolg. Der Antrag schaffte es
nicht einmal in die Sitzung des Ge-
meinderats. Die Freien Wähler hat-
ten beantragt, die Organisationsver-
fügung von Oberbürgermeister Pe-
ter Kurz nicht umzusetzen. Als Be-
gründung argumentierte die ML,
dass der OB den Jugendhilfeaus-
schuss nicht mit einbezogen hätte.
Auch habe es nie eine Initiative der
Verwaltung gegeben, die Vorschläge
einer Untersuchung des Jugendam-
tes umzusetzen.

Die Antwort der Stadtverwaltung
auf den Antrag der ML fiel knapp
aus. Er könne im Gemeinderat nicht
behandelt werden, „weil der Ge-
meinderat hierfür nicht zuständig
ist“, so die Begründung der Verwal-
tung. Die Fraktion der Grünen hatte
bereits angekündigt, vom Regie-
rungspräsidium prüfen zu lassen, ob
der Alleingang von OB Kurz bei der
Neuorganisation des Jugendamtes
rechtens ist. bro

Ausstellung: Sechs neue Musterhäuser im Deutschen Fertighaus Center / Energieeffizienz bei allen Anbietern ein großes Thema

Das Eigenheim – ein Traum mit vielen Varianten
Ein eigenes Haus, individuell aufge-
baut, bezahlbar und dennoch mit al-
lem, was das Herz begehrt – mit die-
ser Idee im Kopf kommen die meis-
ten Besucher des Deutschen Fertig-
haus Centers in die Xaver-Fuhr-Stra-
ße. Von hier aus soll der Traum Ge-
stalt annehmen – und das kann
schnell gehen. Fix und fertig stehen
sie nämlich da – die 43 völlig unter-
schiedlichen Musterhäuser. Kom-
plett eingerichtet machen sie Lust
auf mehr. Die Zukunft ihrer Kunden
kreieren, das wollen die Aussteller,
die sich in Mannheim häuslich nie-
dergelassen haben. Ganz oben auf
der Liste steht dabei seit vielen Jah-
ren die Energieeffizienz. Auch Mi-

chael Ebner von Wolf-Haus liegt die-
ses Thema am Herzen –„dreifach
verglaste Fenster, Außendämmung,
Vorwandinstallation – das gehört bei
uns mittlerweile einfach dazu.“

Die Firma Bittermann und Weiss
hat sich „Wohlfühlen“ auf die Fahne
geschrieben und mit der Num-
mer 22 im Fertighaus Center „ei-
gentlich ein ganz normales Haus“
hingestellt. Scheinbar jedenfalls.
„Aber fühlen Sie mal“, fordert Planer
Christian Scharf die Gäste des Pres-
serundgangs auf: „Das ist ein Ort
zum Atmen.“ Sich gut fühlen, auch
wenn alles schwerer wird, das lässt
sich in einem WeberHaus realisie-
ren. „Eben leben“ – diese Idee wurde

auf 160 Quadratmeter umgesetzt.
Keine Schwellen, keine Treppen –
„Mit dem Gedanken an die Zu-
kunft“, habe man hier Wohnraum
geschaffen, erklärt Beraterin Kathrin
Uhl. Doch wer denkt schon ans Alt-
werden, wenn er ein Haus kauft, die
meisten Kunden dürften doch junge
Familien sein? „Kann man so nicht
sagen“, weiß Sylvie Brackenhofer,
Sprecherin der Mannheimer Aus-
stellungs-GmbH: „Wir haben in den
vergangenen Jahren immer mehr In-
teressenten aus der Generation 50
plus.“ Das eigene Haus an die Kinder
abgeben und für den Lebensabend
etwas Neues gestalten, das käme
mittlerweile häufig vor.

150 Quadratmeter auf eineinhalb
Stockwerken – das in etwa wünscht
sich der Durchschnittskunde von
FingerHaus und kann es für
170 000 Euro bekommen. Vio heißt
das Modell mit Platz für die vierköp-
fige Familie mit gehobenen An-
spruch ohne viel SchnickSchnack.
Die Firma Elk mag wiederum das Be-
sondere, stellt im Haus mit der Num-
mer 27 die neuen Designplatten vor,
mit denen man die Fassade einklei-
den kann – „langlebig, pflegeleicht
und sehr im Kommen“, verspricht
Fachmann Michael Blume.

Einen kleinen Vorlauf brauchen
auch die neuen Module von Schwö-
rerhaus, aber dann kann es sehr

schnell gehen. Samt Inventar bringt
ein Tieflader das 43-Quadratmeter-
Häuslein vorbei und lädt es einzugs-
bereit ab. Ohne Möbel kostet das
mobile Heim 85 000 Euro und lässt
sich – mit Baugenehmigung – ganz
fix zum Beispiel als Anbau im Garten
platzieren. abo

Die von der Rhein-Neckar-Verkehr
(RNV) mit den Bauarbeiten für die
neue Stadtbahn-Nord beauftragte
Baufirma teilt mit, dass die Arbeiten
in der Waldstraße nicht wie geplant
gestern am Mittwoch beginnen
konnten. Grund hierfür seien die
Witterungsverhältnisse. Bei Minus-
graden und Schnee seien Markie-
rungsarbeiten, wie schon am Mon-
tag befürchtet, nicht möglich – was
die Verkehrsumlegung in der Wald-
straße aktuell verhindere. Vorausge-
setzt die Temperaturen steigen wie
angekündigt, werden die Arbeiten
kommende Woche weiter geführt
und der Verkehr am Mittwoch,
20. März, wie bereits gemeldet, bis
voraussichtlich Juni umgelegt. tan

Stadtbahn-Nord

Baubeginn um eine
Woche verschoben


